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Die Japaner 7V Kilometer vor Singapur
Oie ^ alalLkastrsüe unter japaoiseker Lovti olle - V^ack8eo6e Ver v̂irruug iu 8 uZapur

k» 8 .DresseLigvnkvsickt «lek
»>«l.  Berlin,  l ». Januar . Dir Spitze japa-

alschrr Slhneücr Truppen hat von Malaria
aus nach Süden vorstoßcnd den Hasen Batupa-
hat erreicht und ist tzam .t auf 7» Kilomc .cr
nordwestlich von Singapur heraugckömiucn.
Vorher wurde der w .chtige V . rkcprsknolen-
Puntt Batu Aman , etwa sieden Kilometer öst¬
lich von Gcuias , gestürmt , wobei einem austra-
lisa -en Regiment ein vernichtender Schlag ver¬
setzt wurde . Dieses Regiment war etwa IN»»
Mann stark und sollte den Vorstoß der Ja¬
paner aufhalten . Wie aus Frontbcrichlc » hcr-
vorgrht , pmrde die Hälfte der australischen
Verteidiger vernichtet und zehn Feldgeschütze
sowie vier Schnellsenrrgeschütze erbeutet . Trotz
der Tropenhitze und der damit verbundenen
Erkranlungsgcsahr zeigen dir japanischen
Truppen eine bemerkenswerte Zähigkeit , und
cs sind nur verhältnismäßig wenige Ausfälle
zn verzeichnen.

Die Besetzung des Flughafens Batnpahqt
bedeutet sur die Engländer einen barten
Schlag . Nunmehr verbleiben den Briten nur
noch drei Stützpunkte , von denen ans sie das
schon stark zermürbte Singapur verteidigen
kann . Mit der Eroberung des Häsens Batu-
pahat steht nunmehr die gesamte Malakka-
Straße völlig unter der Kontrolle
der , a panische n Ln ft Masse  und Ma¬
rine . Damit ist für die Engländer der Seeweg
zwischen Indien und Singapur über die Ma - ;>
lakka -Sira,je abgcschnitten . Englisch ? Smiffe ^
müssen von jetzt ab den Umweg über Sumatra
lind die Siinda -Straße wählen . Doch auch diese
Seeronte kann für die Engländer als nicht
mehr gesichert betrachtet werden.

Tie japanische Lufiwafse beherrscht völlig
de» Luftraum über Malaia . Bon rund 500
britischen Maschinen , die bei Ausbruch der
Feindseligkeiten hier stationiert waren , ist
keine einzige mehr einsatzsähig . Die Japaner
stellten bei Erknndnngsslügen nur noch 44
Flugzeuge fest, die von de» aus Australien
und Niederländisch - Indien herbeigezogenen
Verstärkungen übrig geblieben waren . Auch
am Sonntag wurde Singapur heftig
bombardiert,  vor allem die Docks und die
Vorratsanlagen des KriegShaiens . Die zahl-
^sen Oeltanks gerieten in Brand . Die bri-
tisaie »tlottenbasls kommt dadurch i» immer
größere Gefahr , denn bei den Vrennstusfvor-
raten handelt es sich „ m das » wendigste
Re,ervemaler >al für die britischen Singapnr-
Seestrcitkrnste , die hier an ihrer verwundbar¬
sten Stelle getroffen werden.

Durch das rasche Heranrücken der japani¬
schen Streitkrästc an Singapur hat dort öie
Verwirrung unter der Bevölkern » ,, ungeheure
Ansmaße angenommen . Die Beunruhigung
ist um so großer , als kaum Möglichkeiten für
eine Evakuierung bestehen . Die britischen Be¬
hörden haben bereits die Benutzung des Dam¬
mes , der Singapur mit der malaiischen Halb¬
insel verbindet , verboten . Besonders trostlos
gestaltet sich die Lage von Hnnderttäu senden
»er ärmeren B "völker » ng für die kein A " s-
Wcg ans dieser bedrohlichen Lage , besteht . Da¬
zu kommt ,«och der f „ »ehmeiige ' Ma nel an
Lebensmitteln und Wasser sowie die Wirkun¬
gen der lapanischen Luftangriffe D .e Ber-
wirrnng wird noch dadurch gesteigert , daß die
britischen Behörden bereits mit der Zerstö¬
rung der wichtigsten Gebäude in Singapur

> begonnen haben . In dem Eintreffen australi-
! «chcr Truppe » sieht die Bevölkerung keine Ber-
! venerung der Lage , sondern me .niehr das

Eingenändis der schweren Nie¬
derlagen.  die die Engländer bereits am
Malaia erlitten haben

Den Japanern sind nach dem britischen Hee-
resuernnl weitere Landungen  ans Ma¬
laia gelungen . Die enlscheitende Schiacht liege
mmmtelvar bevor . Auch Reuter meldet , baß
der Kamps um die äußere » Berleidlgungs-
-linien von Singapur in Kürze beginnen
werde.

Japanische Streitkräfte führten auch unweit
üc^ Kr .cgSl.a .ens Olongapo aus der Ba .anga-
Halb .usei c,ne erso -greiche Lanöisng durch und
or, »gen bereits » am Süden vor . Man n >mmt
an , baß die Japaner >m Sübteil der Sub .g-
Bncht an Laub gegangen seien . Diesen Stren-
kräfteu dürfte die Ausgaoe zusallcn . Flanke
und Rücken beS Feindes zu bedrohen . Hier ist
der Widerstand des Feindes äußerst heftig . Er
wisttz. daß von dem Ausgang dieser Operation
das Sch .cciai der Halbinsel Baiauga abhängt . l

Ans Batavia werden neue japanische
L n s t a n g r i s s c ans verschiedene Orte N ' e-
derliindis ch-J ndiens  gemeldet . So rich¬

teten sich Angriffe gegen einen Flugplatz in
Mit !el -Si !ina : ra sowie Plätze am den Mo¬
lmke » und Medan . Man ist dcr Meinung , daß
cs den Japanern hauptsächlich darum gcge,
StützpnnUc .gegen Singapur zn gewinnen

Nach , einer Meldung aus Bangkok wurde
Tavoy in Südbnrma  von japanischen
Flugzeugen heftig bombardiert.

M «!trä»lonv,mton zwischen
Deutsch an0, Jla .len uvt> Japan

Berlin,  I » Januar . In Berlin ist. gestern
eine Militürlonvention zm -iMen Deutschland,
Italien und Japan unterzeichnet worben,
welche die 'Richtlinien der gcnieinsamen Ope¬
rationen gegen die gcmc >niamcn Gegner scst-
gelrgt hat . Für Teutichiand Unterzeichnete dcr
O e, des Oorrkonnuanbos der Wehrmacht , für
Italien ein Bevollmächtigter des Ober »cm-
nranb -os der italienischen Wehrmacht , für Ja¬
pan ein Bevollmächtigter des Chefs des Genr-
rakflaües des japan sazen Heeres und rin Be¬
vollmächtigter des Chris des Avm .raistaoes
der japanischen Marine.

EchVäökfchr Kruppen«rfo'gre'ch vvr§eftoßen
Dlsck darlen lläwp.ea cteo HHwck ruriiellLescvlLßoa- Höbe

Zn - tfche Truppen meutern
Ele fordern den HeimtranSport ans dem Irak

Von unserem ko,re » pr » nr 1 enten

kn . R o m, 19. Januar . Ein in britischen
Lenste » stehender Politiker dcr indischen
Provinz Pundschab namens Caird Hahat
« eingetroffen , „ m im Auf-
krag Londons die dort stehenden indischen
^ ^ ruhigen , die in erregter Form
verlangen ve-mtransportiert zu wcrbrn . In

>,>̂ " üchle im Umlauf , wonach
kön " tten gementert haben

d.e .nncnpolitischr Lage i.n Irak
^ . ^ ^ er emen hohen SponnnngSgrad er-
^ 'r " s» ».menhang verdient die
Wom « m London die
Wag, Pnndlt Nehrus zum Nächtiger von
«andhi im Allindischen Kongreß Beunrubi.
oung hrrvorgerusen habe , zumal - im Kongreß
erklärt wurde , daß er dir Verbindung mi , der
britischen Licg .crung u »cht mehr ausnri -! —
wolle.

Berlin,  Ist Januar . Im nördlichen Ab¬
schnitt der Ostfront stießen würtlembergische
Truppen gerade in drin Augenblick in bolsche¬
wistische Truppen hinein , als diese un Bcargf
waren , die brutschen Limen anzugrcisen . Nach
schweren harten Kämpfen wurde brr Feind ac-
worfc », wobei er erhebliche Verluste erlitt.

An einer anderen Stelle des gleichen Front¬
abschnitts wurde ein Angriis von drei
S o w f e t b a t a i l l o n e n durch das zniam-
mengeiaßte Feuer deutscher Artillerie und an¬
derer schwerer Waiien bereits vor den deut¬
schen Stellungen zum Scheitern  gebracht.

Bon der Härte der Abwehrschiacht im Osten,
zng .eich aber von dem Schneid und der Tap¬
ferkeit unserer Soldaten kann man sich ei»
Bild machen , wenn man criährt , dag trotz
fünsmniiger starker bolschewistischer Angriffe
gegen c>ne Ortschaft im Mittleren Frontab¬
schnitt dcr Feind immer wieder unter schwe¬
ren Verlusten für die Sowsels znrüclgewicsen
wurde und dcr umslriUene Ort schließlich fest
in deutscher Hand blieb.

Auch an anderen Stellen im mittleren Ab¬
schnitt der Onironr wuroen bolschewistische
Angriffe iil Kompanie - bis Regimcntsstärlc
aogeschmgen . Die deutschen Soloawn gingen
immer sofort zum Gegenstoß  über und
warfen den eingedrnngencn Feind zurück , wo¬
bei dieser hohe Vertu,le erlitt . Im Raume

. er .nsle cler Lovk .ebs

südosiwärtS von Kursk  brachten deutsche
Gegenangruic sür nufere Truppen wei -cre
harr erkämpfte Erso .ge. Mehrere von den
Bolschewisten besetzte Ortschaften winden ge¬
nommen . Sowscrische Enrlaiulugsoorstvße
gegen die dentisthen Linien scheiter -en inner
ho^en Verlusten sür den Feind an der wirk¬
samen deutschen Abwehr.

Nach der Abweisung heftiger bolschewistischer
Al .gc . lw gegen e.ne >«o.i den deutschen Trup¬
pen bcietzle Ortschaft im Waldai - Gebiet
wurden liber 4-tö geicu .ene Boc >chew. ,cen ge¬
zählt . An der Front von Leningrad sprengte
ein deutscher Stoß . rupp mehrere >ow,enghe
Bunker und erdenke, ? zahlreiches Wanen-
mcner .al . Im nördklche » Abschnitt der Ost¬
front muß, «:» dw Bolschewisten ncuh der kav-
wchr eines Lingrisis ans einen von denlschcn
Lruppen verte .diglen Bahnnaulm über A)b
Lote aus dem Gc,crhtsielo zurnnlahen.

Die deutsche Luitivasse  war an der
gesamten Ostfront w .eder stark eingesetzt , wo-
oei » e an verschiede ..?» S .euen Angr «s,Sjor-
mationeu zer,pceiigle zahlreiche Fahrzeuge
vernichtete uno dem Fenid allch große Ver¬
luste an Krlcgsmaler .al ziifugle. Aus dem
indUchen Teil des zugciroreuen Laoogaiees
lvurden feindliche Veroände . die sicy dort zu
einem Angriff formierten , von dencschen
Kampf - und Jagdflugzeugen angegriffen und
zerstreut.

Frecher englischer Lteberfall auf spanischen Hafen
8ckarker Protest üer spanischen Rexiernnz - Lei Wieüerholunx sverllen Lanonen sprechen

Berlin,  18 . Januar . Englische Serstrcit-
kräfte überfielen « ui 14. Januar den spani¬
schen Ha,c » Santa Isabel auf Fernando Poo
und gris,cn im Ha .en liegende deutsche und
italienische Handelsschiffe an.

Die Insel Fernando Poo . die zusammen
mit einigen kleineren Inseln und dem gegen¬
überliegenden Festland die Kolonie Span .sch-
Giiinca bildet , liegt an der wcstasrikanischen
Küste in unmittellarer Nähe dcr deulschen
Kosoisie Kamerun . Die Ha «enstadt Sania Isa¬
bel ist Sitz der spanisch ?» Kolon .alvehöroen
und hat etwa 8600 Einwohner.

Die spanische Regierung hat in London eine
energisch abgefaßte Protestnote  wegen
des UelierfnllS überreichen lasten . Eine gle .ch-
lantende Note wurde dem englischen Bolschcif-
ter in Madrid Samnet Hoare auSgchändigt.

Zu dem feigen britischen Uebcrsall weist das
parleiamtliche spanische Blatt ..Arriba " in
scharfen Worten daraus hi» daß dieser Uebcr¬
sall nur deshalb dnrchgesüprt werden konnte,
weil d e spanischen Verteiüignngsmittel an
dieser Stelle äußerst nnznreichend waren . Nie¬
mand soll daran zweifeln , so schreibt die Ma¬
drider Zeitung wörtlich , daß die Frcibenler
gespürt hätten , wie hart dir spanischen Waf¬
fen znschlngen . wenn die notwendigen Mittel
zur . Verfügung gewesen wäre » . ..Arriba " ver¬
zeichnet den slagrante » Widerspruch , der zwi¬
schen diesem neuen völkerrechtswidrige » Akt

^ nnd den heuchlerische » Prinzipien besteht , die
tNoosevctt und Churchill auf Der »Potomac"

in die Welt posaunten . Die Tat als solche
überrasch .? nicht , denn sie sei nur eines unter
vielen von der gleichen Seite verübten V ö t-
kerrechtsverbrechen.  Die Piraten könn¬
ten sich ermutigt fühlen , ihre Laten zu w .e-
derhotcn.

„Das abstoßende Verbrechen von Fernando
Poo ", so schließt daü Blatt , „ hat dcr Toleranz
cm Ende bereitet . Spanien verpflichtet sich
feierlich vor aller Weit , in Zukunft bis zum
letzten Blutstropfen zu verhindern , daß sich
derartige Aggressionen uugcstrait wiederholen.
Wir erklären klar und deutlich daß bei einem
neuen Attentat auf die spanische Nichtkrieg-
sührung unsere Kanonen  zur 'Vertei¬
digung unserer unabänderlichen Liechte in
Aktion treten werden .^

LtSA -Oampfer vor Neuyork versenkt
Furcht und Bestürzung In den USA.

Stockholm . 18. Januar . Nachdem vor kur¬
zem vor der Küste deü Staates Nenhoik . I.'iO
Meile » von dcr FreiheitSstalne entfernt , der
norwegische ö.',77-BRT .-Tankdampscr „N o r-
n c ß" durch ei » feindliches U -Boot versenkt
worden ist. wurde , wie daS amerikanische
Marinemiiiislerinm meldet , rin weiterer

Dampfer naheamerikanischer Dam vier  nahe der
amerikanischen Küste südlich von Lang JS-
laich durch ein seindliches U -Boot versenkt
Da Long Island zu », Neuhorker Haicngebiet
gehört , hat die Meldung größtes Aussehen er¬
regt.

Generatseicmatfcha»
Mli 'rer von welche au /i<

Staatsbegräbnis vom Führer anoeordnet
Berlin,  18 . Januar . Generalfeldmarschall

von 8ieichri .au , der infolge eines Schlagawalls
schwer erkrankt war , ist während seiner lieber»
führnng in die Heimat gestorben . Ter Führer
hat für den so hochverdienten Feiomarscrall
c .n Slaatsbegrübnis angeorbnet . Mit sc.ner
Vertretung als Führer der deutschen Station
hat der Führer den Rcichsmarichall Hermann
Gkriiig und in seiner Eigenschaft als Ober¬
befehlshaber des Heeres de» Generalfeldmar-
scimli von Ruilbsteüt beauftragt.

Dcr Führer und Oberste Befehlshaber der
Wehrmacht bat anläßlich des Todes des Gene-
ralscldmarschalls von Reichenau nachsteheni -cn
Tagesbefehl an dasHcer  erlassen:

„Soldaten ! Am >7. Januar starb an den
Folgen eines Schlagansalls dcr Oberbefehls¬
haber einer Heeresgruppe . Generalfeldmar-
schail Walter von Reichenau . So wie er >m
Lenen cm Bannerträger der Gedan¬
ken einer ne neu Zei<  war . so stand er
als Generalfeldmarschall im Kriege an der
Spitze seiner Mannschaft , oft an den vorder¬
sten Brennpunkten des Kampfes . Das Sturm-
abzeiche » ans seiner Brust verbindet ihn be¬
sonders eng mit Euch , meine Frontsoldaten!
Den ewigen Soldatentugenden verschaffte er
durch den Schwung seiner mitreißenden Füb-
rerpersönlichkeit einen neuen Glanz dadurch,
daß er sie in die neue Zeit stellte , und sich ihrer
Mittet bediente

Generatfe 'ldmarschaU van Reichenau war iw
der Geschichte der erste Führer einer
Panzerarmee.  Ich habe sie ilim im Poien-
selozng anvcitrant . Er führte sie zum Sieg.
Begeistert folgten ihm kama ' S seine Männer,
die in seiner Person eine Verbindung eines
wahren So ' datenti ' mS mit den natioiw ' so? a-
listischen Jdea ' en fa " ^en . Mit dem starken
Glauben an den endgültigen Sieg unseres
Volkes ist er nunmebr in die Ewigkeit ge - i
gangen . Vor diesem Le >en , das seinen Sol¬
daten , seinem Volke und damit der Zulunst
Deutschlands gebürte , senkt das Heer die
Kriegsslagge des Reiches . Es ebrt damit seinen
ruhmvollen Feldmarschall und
tapferen Kämpfer.  Sein Name wird in
der Geschichte des dentschen Volkes und se.ner
Wehrmacht für immer weiterleben , (gez .) :
Adolf Hitler ."

*

Walter von Reichenau , in Karlsrnbe als
Sohn des späteren Generalleutnants von'
Reichenau am 8. Oktober 1834 geboren , trat
1003 in das l . Gardeseldartillerie -Rcgiment
ein und nahm am Weltkrieg  als Front - ,
und Gcneralstabsoffiz .cr teil . Als HanplMann
wurde er in das lOO OOO-Mann -Heer übernom¬
men , in dem er 1031 als Oberst Chef dcS
Stabes der l . Division in Ostpreußen war.
Nach dem Umbruch wurde er ?um Ebes des
Wehrmachtsamtcs ernannt . Am l Oktober
1033 wurde er Kommandierender General des
VII . AK in München und ein Jahr später
zum General der Artillerie befördert . Am
4. Februar 1936 übernahm er als Oberbefebls-
haber die Heeresgruppe 4 in Leipzig . Im Ok¬
tober >938 marschierten seine Truppen bei dcr
Befreiung des Sndeten ' andes ins Egerland
ein . und im Friih -ahr >939 übernahmen eben»
falls Truppen Reichenaus Böhmen und Mäh¬
ren in den Schutz des Großdentschen Reiches.

Als dcr großdeutscbe Freiheitskampf aus-
brach , befehligte General der Artillerie von
Reichenau im polnischen Feldzug  die
10. Armee . Ans dieser Zeit ist noch in frischer
Erinnerung , das; der General , der schon vor
dem Weltkrieg als Leichtathlet . Schwimmer
und Tennisspieler seltene sportliche Vie ' seilig-
keit rrwieS . bei Annapol an der We chsel sich
mit zwei Soldaten in das Wasser warf und
den Fluß durchschwamm , um die sür die Er¬
zwingung des Brückenkopfes notwendigen Er»
kniidnngen selber vorznnehmen . Mit der Be-
sördernug znm Generaloberst und der Ver¬
leihung des Ritterkreuzes des Eisernen Kien-
?rs fanden seine Verdienste im PolenfelDzug
verdiente Anerkennung.

Im Westseldzug  stand Generaloberst
von Reichenau an der Sv .tze der 6. Armee.
Nach den erlolgre ' chen Kämp ' en in Belaien
nahm er am 28. Mai 1940 die Wifienslrecknug
des belgischen Heeres entgegen , ein Höhepunkt
in seinem soldatischen Leben . Seine Armee
trat dann in der Schlacht in Frankreich am
5>. Juni znm Angriis an und na ' m nach sieg¬
reichen VersolgnngSkämps ' n lchl es; ' ch O '4e<" S
im Handstreich . Bei der feierlichen Sieger,
rhrnng in der NeichStngssitznng vom >0. Jnlt
>910 hat der Führer dir hohen Verdienste des
Generalobersten von Reichenau dadurch aner¬
kannt , das ; er ihn zum Generalfeldmarschall
br -' ördrrte.

Im Feldzug gegen Sowsetrnß»
land  erzwang die nnler drm Befehl deS
GeucralseldmarschallS von Reichenau stehend«



Oer ^ elirmLelLlsbericlil
Aus drin Führrrhauptquartlrr , 17. Januar

Das Oberkommando der Wehrmacht gibt be¬kannt:
An der Front vor Sewastopol  wiesci

deutsche und rumänisch ^ Truppen wiederhol!
feindliche Vorstöße unter hohen Verlusten für
den Gegner ab. An der Westküste der Krl n
zwang eine deutsche Küstenbatterie feindlich
Kriegsschi,fe zum Abdrehen . Im mittlere,
und nördlichen Abschnitt der Ostfront fii ite,
Truppen des deutschen Heeres , durch stark:
Verbünde der Luftwaffe unterstübt . den
Feinde im harten Abwehrkamps auch gestcr,
schwere Verluste zu. Im Raum ostwärti
Kursk  wurden bei einem Stoßtruppunter
nehmen drei feindliche Geschütze und mchreri
Maschinengewehre erbeutet oder vernichtet.

Bor der englischen Ostküste wurdi
em britischer Minensucher durch Bomben
Wurf schwer beschädigt.

In Nordafrika  dauern die lebhafte,
Angriffe und das heftige Artilleriefeuer au
ine deutsch-italienischen Stellungen im Raun
von Sollum an . Britische Panzer - und Kraft
Wagenkolonnen sowie Flugplätze und Zelt
lager in der Cprcnaika und an der äghpti-
schen Küste wurden erfolgreich bombardiert

Deutsche Kampfflugzeuge führten bei Tat
und Nacht wirksame Angriffe gegen Schiffs¬
miete und Hafenanlagcn in La Valetta
sowie gegen britische Flugplätze auf der InselMalta.

Armee schnell den Uebergang über den oberen
Bug und den Durchbruch durch die feindliche,
Verteidigungsstellungen . Nach dem Durchbruch
durch die Stalin -Linie Anfang Juli und har¬
ten Kämp,eu bei Berdhczew erzwang der link:
Flügel der Armee den liebergang über den
Dnjepr nördlich Kiew. Andere Teile der Ar¬
mee Reichenau durchbrachen die starken Ver-
tewiguiigssteUungen westlich Kiew, nahmen
am 19. Juli die Stadt und überschritten auch
hier den Dnjepr . Nach dem Abschluß diese.
Schlacht drang die Armee weiter nach Osten
über Charkow bis an den oberen Douez vor.
Aus den harten Winterkämpfcn  an die¬
ser Front heraus wurde Gencralfeldmarschal.
von Reichenau zur großen Armee abberufc»

Das Eichenlaub an sieden Offiziere
Neue Ritterkreuzträger in Heer und Luftwafs-

ü»b. Aus dem Fuhrerhauptquartier , 18. Ja
nuar . Der Führer und Oberne Befehlshaoe.
der Wehrmacht verlieh das Eichenlaub zun
Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes au : Ober,
Jordan.  Kommandeur eines Inf . - Rgts
Oberst Specht , Kommandeur eines Inf.
Rgts ., Major Freiherr von Wolf,  Ba
talllouskommandeur in einem Schützen - Ngt
Generalmajor Hube,  Kommandeur eine
Pauzer -Div .: Oberleutnant Noak.  Kompanie
che, in einer Pauzer -Jägeravtlg ., Haupnnnnn
Hel big.  Staffelkapitän in einem Kampfae-
lchwader. und Oberstleutnant Hitzfeld.  Kom¬
mandeur eines Jiif .-NegtL.. als 59. bis 65. Sol¬
daten der deutschen Wehrmacht.

Das Ritterkreuz  des Eisernen Kreuzes
verlieh der Führer an Generalleutnant Karl
von Oben,  Kommandeur einer Jnf .-Div .;
Major Manfred von Petersdorsf,  Ba-
taillouskoiiimandeur in einem Jnf .-Reg .;
Hauptmaun Günther Pröhl,  Führer einer
Pauzer -Jägerabt .; Leutnant Hans Riechert,
Koigpaiucsührer in einem Jnf .-Reg .; Ober¬
feldwebel Hermann Zühlsdorf.  Zugführer
in einem Jnf .-Reg ., und Oberfeldwebel Hein¬
rich Reinke,  sowie an den am 6. März 1913
in Stuttgart  geborenen Oberfeldwebel
August Hachtel,  Flugzeugführer rn einem
Sturzkampsgeschwader.

SoUum und Hattaya geräumt
Ter italienische Wehrmachtsbericht

Nom, 18. Januar . Das Hauptguartier der
italienischen Wehrmacht gibt bekannt : „Die
umzingelten und von Artillerie aller Kaliber
von der See und vom Lande sowie aus der
Lust ttniiliterbrochen beschossenen Stellungen
von Sollum und Halsaha,  die seit drei
Tagen wegen des schlechten Wetters ohne Zu¬
fuhr aus der Lust , insbesondere von Wasser
auch für die Verwundeten , waren , wurden nach
zwei Monaten heldenhaften Widerstandes ge¬
zwungen . von jedem weitere,i , nunmehr un¬
möglich gewordenen Widerstand Abstand zu
nehmen . In der westlichen Eyrenaika
gelang es trotz der sehr schlechten Wetterver¬
hältnisse italienischen und deutschen Flicger-
einheiten . feindliche Flugplätze . K'rastfanrzcug-
formatiouen und Lager anzugreisen . Brände
beträchtlichen Ausmaßes wurden beobachtet.
Ein Flugzeug kehrte nicht an seinen Stütz¬
punkt zurück. Deutsche Flugzeuge  bom¬
bardierten in wiederholten Einflüge » ans
Mal ta im Hasen liegende Schiffe und Flug¬
plätze. Im Luftkampf wurde eine Hurricaue
abgeschossen."

W 'e iu-wi ' chen feswestellt wurde , sind bei
den im italienischen Wehrmachtsbericht vom
Freitag gemeldeten Lu,taugr,ssen f ünse n g-
lische Flugzeuge (nicht drei ) abgeschos-
scn worden.

Geheime Beratungen in Rio
Die Hetzpressr auf vollen Touren

im. Rom , 19. Januar . Ilm die Rio -Konfe-
reuz ist es etwas stiller geworden , nachdem die
per,ch.ebenen eingesetzten KokNmissionen in
geheime Beratungen cingetreten sind. Die
Delegierten der zentralamerikanischen Staa¬
ten entfalten eine eifrige Tätigkeit , un , die
anderen Konferenzteilnehmer zur Beteiligung
an den durchsichtigen Ab suchten
Rooi ' evclts  zu bewegen. Ein siidanierika-
nisches Blatt schreibt darüber : „NSA .-Pro¬
pagandisten im Gewand von Sonderbotschaf¬
tern . Delegierten . Geschäftsträgern . Touristen
und so weiter sind von Washington gesch'ckt
worden , um die Ideen der Südamerikaner i n
Verwirrung  zu bringen ." Wie ..Nesto del
Enrlino " nie'det. versucht Surnncr Weites die
südamerikanikchc» Länder zur Lius-' ahwe d v-
lomatischcr Beziehungen mit der Sowjet¬
uni  o n zu verleiten.

Geleitzug an Englands Oflküfie zersprengt
fl-koat «! in , ^ .«invtiir 21000 SKT unck i« Oimeer ein so « ,etisvl »es 17-koot

A » S dem Führerhauptquartier,
,8. Januar . Das Oberkommando der Wchr-
»acht gibt bekannt: Auf der Krim wurden
rnrute Angriffe beS Feindes vor Sewastopol
mter hohe» Verlusten für de» Gegner ab¬
geschlagen.

Im mittleren und nördlichen Abschnit der
Ostfront  wiesen die deutschen Truppen im
Verlauf der weiterhin anhaltenden schweren
rümpfe zahlreiche Angriffe des Feindes ab.
>ln mehreren Stellen wurden erfolgreiche
Gegenangriffe geführt . Im Rahmen dieser
Kampfe kam es zu starkem Einsatz deutscher
Kampf- und Jagdflieaerverhände . Sie vernich-
cten , znm Teil in kühnen Tiefangriffen , Hun-
'erte von Fahrzeugen und anderen Trans¬
portmitteln . sowie zahlreiche schwere Waffen
nid anderes Kampiaerät des Gegners . Bei
Blftangrisfen auf Eiscnbahnanlagen wurden
mehrere beladene Transportzüge der Sowjets
beschädigt. Bei einem Angriff einer deutschen
Panzerdivision im mittleren Frontabschnitt
vnrde der Feind unter Zurücklassung vo»
150 Toten geworfen . Ein Verband der Was¬
en- ff sprengte bei Stoßtruppuntcrnehmnilgen
wr Leningrad 15 Bunker und Kampfstände
rbeutete zahlreiche Waffen und fügte dem

Gegner schwere Verluste zu.
Im Eismeer  wurde durch die deutsche

Unterseebootwaffe ein feindliches Unterseebootversenkt.
Im Atlantik  versenkten deutsche Nnter-

ccboote vier feindliche Schiffe mit zusammen
II000 VRT . Außerdem wurde ein großer
Transporter durch zwei Torpedotreffer schwer
,'eschädigt.

Bei bewaffneter Luftaufklärung über der
Nordsee wurde in der letzten Nackt vor der

englischen Ostküste  ein größerer Gelcit-
zng angegriffen und zersprengt . Mehrere
Schisse wurden schwer beschädigt. Andere
Kampfflugzeuge belegten Häfen an der eng¬
lischen Südwestküste mit Bomben mittleren
und schweren Kalibers.

Britische Ueberwasserstreitkräfte griffen im
Kanal  einen deutschen Geleitzug erfolglos
au . In den Kampf griff auch unsere Küstcu-
abwchr ein. Ein englisches Schnellboot sankbrennend.

I » Nordafrika  hat die von allen Ver¬
bindungen nbgesckinittene schwache Besatzung
der deutsch-italienischen Stützpunkte im Raum
von Sollum , nachdem sie in wochenlaugem.
heldenhaftem Widerstand ihre Mnnitions-
uud Verpflcguugsvorräte ausgcbraucht balle,
die Ucbergabe angeboten . Die Luftwaffe führte
ersolareiche Angriffe gegen britische Marsch-
und Nachschubkolonnen auf der Küstenstraße.
Deutsche Unterseeboote vernichteten ostwärts
vo» Sollum einen englischen Zerstörer und
erzielten drei Treffer auf einen Geleitzug im
Secgcbict von Tobrnk ; das Sinken der Schiffe
konnte nicht beobachtet werden.

Der Feind warf in der letzten Nacht Bom¬
ben au , verschiedene Orte in Nord West¬
deutschland.  Die Zivilbevölkerung hatte
gerinne Verluste . In den Wohnvierteln eini¬
ger Städte entstanden Gebändeschäden. Zwei
britische Flugzeuge wurden zum Absturz ge¬
bracht.

In der Zeit vom 10. bis 16. Januar verlor
die sowfeilsche Luftwaffe  105 Flng-
zenae. Davon wurden 66 in Lnstkänwfcn und
1-1 durch Flakartillerie abgeschossen. der Nest
am Boden zerstört . Während der gleichen Zeit
gingen an der Ostfront 15 eigene Flugzeuge
verloren.

Oe ? vom öonntas

Misier Churchill, den Dreh kennen wir!
OriUselies TrnZdliä voo üer „inneren 2vietr »elrt io Oentsablgocl " - Oiplel cker Hvslerle

klSoobvriekt üvr btS - l' rvsro
Mll. Berlin,  18 . Januar . Zur Verschieie.

,-ung des fortschreitenden Macht - und Prestige-
Verlustes, neuerdings in Ostasien, greifen
Churchill und Noosevelt in ihrer Bedrängnis
:r »eut zur Lüge . Sie wollen damit die gedul¬
digen Gläubigen vo» de« inneren Spannun¬
zen Englands und des Empires ablenkcn.

Den Gipfel propagandistischer Hysterie stellt
me Karte mit dem Straßenbild Berlins im
DailyExprcß"  vom 8. Januar 1912 dar.
Zese Karte weist au acht Punkten Berlins die
.lttfstellnng von Maschinengewehren und Ka-
loncn zur Niederhaltern » „revolutionärer Un¬

ruhen " in der Neichshanplstadt nach. Solche
plumpen Erfindungen im Zuge der Nachrich¬
tens, , ße über revolutionäre innerdeutsche Vor¬
gänge scheinen selbst den gewissenlosesten
Kriegshetzern das Maß deS Erträglichen zu
übersteigen , tragen sie doch selbst für die leicht¬
gläubigen und jeder Lüge üvcr Deutschland
zugänglichen Anglo -Amerikaner das Zeichen
der Unglaubhaftigkeit und damit Unwirksam¬
keit an der Stirn.

Wie anders wäre sonst die Verlegenheits-
äußernng des amerikanischen Marinesekretärs
Knox  zu deuten , der da erklärte , man soll
die galten Lügenineldunnen nicht ernst neh¬
men, denn wahrscheinlich seien sie von Deutsch¬
land selbst in die Welt gesetzt, um d!e„ Ver¬
einigten Staaten vom Einsatz ihres „totalen

Kriegspotentials " gegen die Achsenmächte ab¬
zuhalten — den Dreh kennen wir zur
Genüge , c*r zieht nicht in Berlin
u nd Nom!

Wir wollen an Hand einiger krasser Fälle
Beispiele für den moralischen Tiefstand und
die publizistische Verantwortungslosigkeit je¬
ner geben, die die Welt und vor allem ihre
eigenen Völker betrügen und vergiften . Kein
Deutscher und kein Angehöriger einer neu¬
tralen Macht wird auch nur Änze 'chen einer
politischen Unruhe im Deutschen Reich sest-
stellen können. Aus Neutzork wurde aber am
16. Dezember 1910 die Nachricht in Umlauf
gesetzt, daß Deutschland der Gefahr einer Re¬
volution ausgesetzt sei. Täglich bringen seit¬
dem die nordamerikanischeu Sender Beiträge
über „Front der inucreu Zwietracht " in
Deutschland . In diesen Rahmen lügnerischer
Propaganda purzeln wechselweise aus Ncu-
hork und London , aus Boston und Moskau
Tatarenmeldungen von „Unstimmigkeiten zwi¬
schen der Wehrmacht und der Partei " und an¬
derer Unsinn mehr.

Die jüngsten Beweisstücke für die Lügen der
angio - amerikanischen Kriegshetzer bestätigen,
daß ein weitverzweigtes Shstem der Lügcn-
ersindung und Lügcnverbreitung der Propa¬
ganda - und Preisearbeit Noosevelts und Chur¬
chills zugrnudeliegt . Dieses System in seiner
Unmoral und seiner Gefährlichkeit ist klar zu
erkennen.

plumpe Lü § en - er bl i eschen Admiraliiät
xrvLe Verluste iru 8eelrrieg ckurcki«lie OL ^V.-Lerrctite rickitixxestellt

Berlin , 18. Januar . Die britische Admirali¬
tät glaubt die Berichterstattung der Achsen¬
mächte über den Seekrieg durch die Vegaup-
tung Lügen strafen zu können, daß das deutsche
und das italienische Oberlommando seit
Kriegsbcginn bis zum 31. Dezcmocr 1911 die
Versenkung  folgender britischer
Kriegsschiire  be .aiiuigcgcbcn batte : 11
Schlachtschiffe. 20 Flugzeugträger , 158 Kreuzer,
183 Zerstörer . 95 Unterseeboote.

Temgegenüber wird amtlich sestgestellt, daß
vom deutschen Oberkommando  zwc,
Sch ' achtschiffe. 1 Flugzeugträger , 17 Kreuzer,
62 Zerstörer , 17 Unterseeboote ; vom italie¬
nischen  Oberkommando ein Schlachtschiff
kals wahrscheinlich). 11 Kreuzer , 18 Zerstörer,
12 Unterseeboote als versenkt gemeldet wurden.

Zählt man die Angaben der deutschen Wehr-
machtberich-e von Kricgsansang bis 31. Dezem¬
ber 1911 gewissenhaft zusammen , so ergibt sich,
daß die deutschen Wehrmachtberichte gemeldet
haben : Zwei britische Schlachtschiffe versenkt,
15mal britische Schlachtschiffe beschädigt, vier
Flugzeugträger versenkt, viermal britische
Flugzeugträger beschädigt, 17 Kreuzer versenkt.
LOmal britische Kreuzer beschädigt, 62 Zerstörer

versenkt , dreimal britische U-Boote beschädigt.
— Zählt man aus die gleiche Weise die An¬
gaben ocr itaiieiiiicyei , Wehrmachtberich -e seit
dein 13. Juni 1910 bis 31. Dezember 1911 nach,
so erhält man folgende Angabe,, : Ein Schlacht¬
schiff wahrscheinlich versenkt, 16mal britische
Schlachtschiffe beschädigt, 0 Flugzeugträger
versenkt, 9mal britische Flugzeugträger beschä¬
digt . 11 Kreuzer versenkt, 83mal britische Kreu¬
zer beschädigt, 18 Zerstörer versenkt, 27mal bri¬
tische Zerstörer beschädigt, 12 U-Boote ver¬
senkt, Imal U-Boote beschädigt.

Diese Angaben sind unbedingt zuver¬
lässig  und außerdem entgegen den Lügen
der britischen Admiralität von schein Men¬
schen. der die deutlichen und italienischen W->hr-
machtberichte zu lesen vermag , nachprüfbar.
Sie ergeben , daß Deutschland und Italic,t"
nach ihren Wehrinachtberichten zwei, wahr¬
scheinlich drei britische Sctflachtschissever >euki
und 31mal britische Schlachtschiffe beschädigt
haben , daß sie aber nicht, wie das britische
Oberkommando behauptet , 11 Sch' achtschiffe
versenkt oder beschädigt hätten . Die gleiche Un-
wahrhastigkcit der britischen Admiralität zeigt
sich auch bei den anderen Schiffsgattungen.

Churchill vom Befehlsempfang zurück
Britischer Diploniatenschub im Gange

Madrid , 18. Januar . Churchill  traf , vom
Besehlsempsaug in Washington kommend, in
Plymouth ein. In seiner Begleitung befände»
sich Beavcrbrook , Dudlcy Pound , Charles
Portal und Sir Charles Wilson . In London
erwartet man , daß Churchill nach den Negie-
a»weisungen NoofcveltS im Zusammenhang
mit der geplanten gemeinsamen Strategie
und Materialbeschaffung personelle Aende-
rungen vornehmen werde. Lord Halifax,
der in Washington ziemlich abge,virtscl)aftet
bat , werde möglicherweise wieder als Vize¬
könig nach Indien zurt ckkchren. Lord B e a-
orrbrook  soll ebenfalls einen anderen Po¬
sten erhalten.

Nachdem General Wavell den wichtigen Be¬
fehlsbereich in Indien abgeben mußte , ist Ge¬
neral Sir Allan F l c m m i n g - H a r t -
ley,  bisher Kommandeur an der indische»
Nordweslgreuze , zum Oberbefehlshaber in In¬
dien ernannt worden . Die englische Prvva-
gauda meint , er werde zusammen mit Auchin¬

leck und Wavell ein gutes Gespann geben
zumal sie alle in Indien geschult seien. Zu
seinem Geueralstnbschcf ist der Generalleut¬
nant Morris,  früher ebenfalls in Indien,
daun im Kricgsmiuistcrium , ernannt worden

>12 Kiinnv
NeichSminNter Dr . k» o e b b c l « "bcnml ""

>n, Nehmen eines riclwktcs ln »c» «LMcn
schilp über das Kul urmerk Deutsch-» OrSensland.

' k « b ° wrach, -u^ 71.
EUÜen L?brgüna °» der Wasfenschulen de» H-ercS

Nene deuIk » ruinantsche WI r t s cha f I S,
vereinbarunaen  br .nacn Ke !1estlc«iina de»
Waren - und ZablnnaSverkcbrS siir 1VIL: um Nn >na-
i, en die Erbiil-' una Ic.ncr Bepiae ans Deutschland
zu erleichtern, wird il„n etn ncucr Kredit von KM
Millionen Mark acwäbrt.

D e r I t a l ! r n ! sche A n kie n m I n 1st e r (S r a »
Llano  lll nach mcliriäg arm Aulcnibalt in llnaarn
am SonnlaaabcnL abaercilt.

Eine  k o m m ii n i II i l che Li e b e ! m d r u a e-
r e i. die bas veeooteiic Blatt ..? e Travail " beillelten
wollt«, bat Lie wciiier LicherbeitSvoUjei entdeckt.

Deutschland schlug Kroatien2:0 (1:0)
Die Abwehr besser als unser Sturm

- Länderspiel des neuen
'" urde ein voller Ersoig zur die deut-

^lninichaft . In Agram  siegte unsere
^ocrtretuug vor 20v00 Zuschauern im ziveiten

^oatieu verdient mit 2:0 sl :0).unter Äertzütt^
ausgetrageu . doch bewährte ^ ch die denK

sche Eis gut . Der erste deutsche Treffer war
ein Eigentor des rechten kroatischen

Verteckigers . Das zweite Tor schoß der ö« u-
lug Teuer . Der Schwerpunkt der deutschen

Oe,st,mg lag in der Abwehr.  Jahn , Sesta
ßebührt ein einstimmiges Lob.

Mock zeichnete sich durch sein ideales Paßspiel
!eâ ' Walter glänzend aufge¬legt . Deckers Leistung war nach der Pause
Überzeugend, wahrend Conen  erst in Schwungkam, als der .Kampf entschieden war.

DsB übernahm die Führung
Punktespicle der Futzball-Bereichstlasse

Die drei Meisterschaftsspiele  der
Fußball -Bereichsklasse brachten am Sonnrag
^ " ' ^ Überraschungen . Selbst die Tatsache, daß
der VsB . Stuttgart nach seinem 5:1-S !cg über
den Stuttgarter SC . nunmehr die Tabelle vor
den Kickers ansührt . bedeutet keine Sensation,
da die Kickers ein Spiel weniger ausgetragen
haben . In Heilbronn unterlag der SSV . Ulm
dem VfR . 1:1. In Ulm trennten sich TSG.
1816 und VfR . Aalen 1:1. Die Tabelle lautet:

Sv . aem . une . vcrl . Tore Pkte . '
BIA . Stiitteart 14
Liustgnrter Kickers 13
Sportfreunde Stuttaart 12
B ?N. Heilbronir 18
TlS . , 846 Ulm 14
V!»!. Aalen iZ
VIB . SricürichSbafen 13
SvV . Feuerbach 12
Ituttaartcr SL . 15
SSB . Ulm 14

48:14
71:13
37:21
3S:30
28:44
20:28
18:34
15:28
18:25
1K:45

25:3
24:3
1S:5
15:11
12:16
18:18
8:17
8:,8
4:26
8:28

Boinang und Anterkochen Slasfelsieger
Bei den Punktekämpfen der Ersten Fuß¬

ballklasse  konnten zwei weitere Staffei-
siegcr ermittelt werden . ASB . ' Botnaug
machte in der Staffel Filder  das Lkenuen
und in der Staffel Brenz  ist FV . Unter-
kochcn die Meisterschaft nicht mehr zu nehmen. -
In der Staffel Lndwigsburg  steht FV.
Ludwigsburg dicht vor dem Ziel . Er erteilte
TV . Vaihingen -Illingen m :t 13:0 eine kräf¬
tige Abfuhr . Verwickelt ist die Lage in den
übrigen Staffeln . Vier Maunschascen haben-
in der Staffel Neckar noch gute Aussichten.
Der Taoellenführer TSV . Münster büßte bei
Stuttgart 96 einen wertvollen Punkt ein und
hat nur noch zwei Punkte Vorsprung vor der
Ordnungspolizei . Hedelfingen und Gaisburg
werden ebenfalls noch ein Wörtchen mitredem
In der Staffel Staufen  wurde SvV . Göp¬
pingen ansgeschaltet . Er unterlag gegen den
Tabellenführer VfB . Obcreßlmgen klar mit
1:5. Die Ergebnisse der einzelne » Staffeln:

Hestbronn : Skinbacb / Hall - Neckarsnlm 1:1:lln .on Blck.nsen — Schwäbisch Hall 8:1: Neckargar¬
tach — Heilbrunner Svvgg. 2:3: Kvchendorf geaeir
Neichsbabn Heilbronn 3:4. — Lndwigsbnra: KB.
Zusicnbaufcn — Baibliiaeii-Jllingen 13:8: Ne-chs-
balm Kornivcstbeim— Backnana 4:1; Müülackcr
gegen SB . ikornwestbeim2:5. — Neckar: Ordnungs-
vol.zei Stuttaart — Hcdclsinaen4:l : Untertürkbem
aeae» Obcrtttrküeim7:3: Stuttaart 88—Münster8:3:
Prag — Winnenden8:1. —Filder: Allianz Stu taart
gegen Vaihingen3:1: Sindelsinge» — Feucrbach5:l:
Botnang — Svvgg. Bad Cannstatt 4:2. — « chaim
Metzingen— Oetlingen 2.4. — Stanlen : Gövv.ngcn
gegen Obercblingen 1:5: Sporisreunde Esslingen
gegen EberSbnch 2:2: Eislingen — Altbach Dei¬
zisau 1:4. — Brenz: Unterkochen—Mergelstetten2:2:
Hofherrnweiler— Walcralsingen2:2.

Oie Handballer wieder im Kamps
Nach mehrwöchiger Pauie traten die Hand¬

baller wieder ans den Plan . In der S ' auel 1
wartete ^ Stuttgart mit einem Bombeiistcg
auf . Der Etzliuger TSV . mußte sich mlt 7:1t
geschlagen lekennen . Auch TG . Eßlingen lan¬
dete bei TG . Stuttgart mit 12:7 einen klaren
Sieg . TA . Kornwesthcim blieb weiter obne
Erfolg . Er wurde von KSV . Znfsenhausen
mit 5:9 besiegt. In der Staffel II ubermbr
TSV . Süßen Frischauf Göppingen mit -0:3.
Einen knappen 8 : 7-  Sieg über den TGV.
Holzheim sicherte sich die Turnerschaft Göp¬
pingen.

Stuttgarter Turner überragend
Eine eindrucksvolle Leistung vollbrachte die

Stuttgarter Tnruricge in 8 ^ " " /Z
sie mit 517.6 Punkte » gegen Frankfurt ^ 87.6,
und Kriegsmarine Wilhelmshaven (^ 68 ) zu'
einem überlegenen Sieg >m Gcrat -Ncanu-
schaftSknmPf kam. Bester Einzelturner war
TheoWicd  mit 76.1Punkten vor dem Frank¬
furter Haiuz <"75.6) und seinem Zwillings-
bruder Erich Wied (75.-1). Au ? dem " nH'w'l
Play folgten die Stuttgarter Ettgrn Gvgacl
und Paul Vruiluer m >t
Stuttgart war an jedem der vier Gerate ton
angehend.
WürttembergsEtohockey -Nachwuchs unterlag

-r>, marmisch -Partenkirchen  wurde
eiim Lwrrunde zur Deutschen Jugend -Eis-
l,olkeP-Mcistcrscha,t abgclvickelt. An ihr »ah¬
men auch die württembergischcn Jnnge » . wit.
Sie konnten sich zwar gegen die Geb .rgs-
manuschasteu nicht durchsetze», sicgten aber
gegen das Gebiet Maiusranken I- -0. Turnler-
sicger wurde das Gebiet Hochland.

Nelckissvortsülirer von TIiv">"mer bot ^ Todc
von Kener,ilicldmarscholl Wolter
einen Auirnf des G-dcuk-ns an Len arod-n ^ .v»rlS-
monn nnd w.kräsliocn Sörderer des deutschen- v°°t,
^Dcnt ' ch' and und Unoaru trugen Budov -N -in««
NaSkclboll-r'öiidcrkonivf aus. In Lein
Koiiivf blieb die deutsche Verirc.uua mit »5-1« Trei-

aort-r Ttodtüollc aeacu den «bemnl.ocn -̂ chw^
urcktS Enrovome tter Arno g>ilbl,n ka nvlt. inr «
den Italiener Muüna nach -mein auSacal.chcncn
Kainvi knavv nach Punkten. „ » ^

M'chael BetrcSen «Ninnäireni boxt am 7 S-brnnr
in S uitnart acaen den eliäslls-i-e» Mittelacivuh.ler
Günter Stüvvt (MülLauscnI.



Aus Stadt und Kreis Calw
3m Zeichen des Brotes

Der Reichsnähr st and führte am Sams¬
tag n Sonntag die diesjährige Ganstraßen -
sammln ng  für das Kricgswinterhilsswerk
durch In Stadt und Land wurden die zwölf
kleinen Figuren aus Kunstharz . Motive des bäu¬
erlichen Lebens darstellend und nach eigenen
Entwürfen unserer WHW .-Gansührung ange-
fertigt als gern erworbene Abzeichen angebotcn.
Die >m Zeichen des Brotes , ohne das cs keinen
Sieg gibt , durchgeführte Sammlung hat erneut
den Opferwillen der Heimat auf den Plan ge¬
rufen . Die Heimat hat mit ihren Spenden für
das große soziale Hilfswerk dem Landvolk ge¬
dankt . das in unendlicher Mühe und in unent¬
wegter Arbeitsfreude für unser tägliches Brot
sorgt , und zugleich einen bescheidenen Teil der
Dankesschuld den Männern gegenüber abgetra¬
gen . die in härtestem Einsatz die fruchtbringende
Heimaterde mit den Waffen schirmen . Dre
Sammlung bat in allen Gemeinden unseres
Kreises mit sehr erfreulichen Ergebnissen ab¬
geschlossen.

Weg voll Haltung und Glauben
Gauamtsleiter Thurner sprach zur Hitlerjugend

Am Sonntag waren die Führer und Führe¬
rinnen des Bannes Schwarzwald der Hitlerju¬
gend in Calw  zu einer Jugendversammlung
vereint . In ihrem Verlauf sprach Gauamtslei¬
ter T h u r n c r in der Städt . Turnhalle vor der
Führerschaft der Hitlerjugend und einem größe¬
ren Kreis Politischer Leiter . Mit der an Herz
und Sinn appellierenden . Mitteilungskrast des
alten Kämpfers wandte sich Pg . Thurner an die
Jugend und führte ihr die entscheidende Hal¬
tung des deutschen Menschen unserer Zeit klar
vor Augen.

Der Krieg ist heute in eine ' Phase eingetre¬
ten , in der er alle Härte des Einsatzes verlangt,
deren die deutsche Nation fähig ist. Einer jeden
großen Entscheidung geht eine Krisenzeit voran,
je schwerer und härter sie überwunden wird , um
so heiliger und zeitübcrdaucrnder wird das kom¬
mende Reich sein . Der deutsche Sieg wird nicht
allein mit dem Verstand , viel mehr mit dem
Herzen und dem Glauben errungen . Ter Natio¬
nalsozialist dient den ewigen Gesetzen der Schöp¬
fung , er kämpft deshalb nicht um einen Stand¬
punkt , um totes Bleibendes , sondern um den
Sieg des sich ewig erneuernden Lebendigen . Für
ihn ist nicht , das Endziel das Schönste , sondern
der Weg voll Haltung und Glauben.
Für unsere Generation gibt es kein höheres
Moralgesetz als dieses : So zu leben , daß wir de¬
ren w e rt sind , die für uns kämpscn und ster¬
ben . Unser Leben sei Dienst am Volk , sei Ge¬
folgschaft und Treue zum Führer ! Unseres Le¬
bens Wert können wir einzig und allein an der
Frage ' messen : wie haben wir dem Führer ge¬
holfen?

Pg . Thurner ließ die Jugend Einblick in die
gewaltige Planung des gegenwärtigen Zeitge¬
schehens gewinnen . Der uns ausgezwnngcne
Kampf nach Westen war nur die Voraussetzung
für die Erweiterung der Lebensgrundlage des
Reiches im Osten , wo die Aufgaben der deut¬
schen Zukunft liegen . Znm erstenmal seit der
Zeit der mittelalterlichen Reiche ist heute wieder
die Position Europa unter deutscher Führung
geschaffen . Ihren schöpferischen Kräften wird
Großdeutschland die Bahn frei machen . Mit
dem gegenwärtigen Entscheidungskampf des
deutschen Sozialismus gegen den internationa¬
len Kapitalismus steht der Weltkrieg endlich vor
seinem Abschluß . Pg . Thurner zeichnete aus
eigenem Fronterlcben das Bild des guten Sol¬
daten und Kameraden , dessen Einsatz unserer
Jugend Beispiel ist und ließ zum Schluß in
einer lebendigen Schilderung der Erösfnung des
Kriegs -WHW . 1911 -42 durch den Führer die
Größe der Persönlichkeit Adolf Hitlers anf-
leuchten , als des Mannes , der seines Weges be¬
wußt , schon im Moraenlicht d-s deutschen Tages
marschiert . Ihm , besten Glaube seinem Volk ge¬
hört , folgen wir in treuer Gefolgschaft in die
Zukunft.

Freiwillige für die Wehrmrkcht
Meldungen liei», Wehrbezirkskommando

In die Wehrmacht werden laufend Kricgs-
fre , willige  und lännerdieucnde Freiwil¬
lige . die sich für eine zwölfjährige Dienst -eit
verpflichten wollen , eingestellt . Es können sich
melden:

l. Kriegsfreiwillige vom oollcndten l7. Le¬
bensjahr atu beim Heer:  für Infanterie
(Iiif .-Ngt ., Inf .-Rgt . mot . und Getnrgsjäger-
Rgt ): Pnnzertrnppe (Pnnzer -Rgt ., Schützen-
Rgt .. Kradschützen- Btt .1; Nachrichleniriippe
(nur für Funkdienst ). Vei der Kriegs¬
marine:  für Küstendienst »See und Land).
AD ' der Luftwaffe:  für Fl egertriivve

" ^ch-' engiührer . Bombenschütze. Bord-
cĥ Ä ^ch' r '" lchüVe; Lnftnnchrwitentriippe

L3 Inhre ^ Flieger,'chützc) — Höchstaitcr

dewn " Freiwillige :'  vom vollen-

i n r v ez I r I s ko NI NIa » d n ,

Die Meldung bat >" tedem Fall bei dem für
an-

mniaiido zu er¬

folge ». Weitere Auskünfte Über veu Eintritt
als Freiwilliger erteilt auf Anfrage , edeS
Wehrbezirkskommando und Wehrmeldeamt.
Einstellung in die Wehrmacht erfolgt jeweils
nach Durchführung der Annahme als Frei¬
williger.

Freiwillige für die Fallschirinlnippe
Bewerbungen fortlaufend möglich

Wie der Neichsmlnister der Luftfahrt und
Oberbefehlshaber der Luftwaffe mitteilt . sind
Meldungen zum freiwilligen Eintritt in die
Fa l l sch i r m t r n ppe fortlaufend möglich.
Es können sich in erster Linie Kriegsfreiwil¬
lige . dann längerdienende Freiwillige ^Bewer¬
ber für die Untervfsizierstcnifbalm bei zwölf¬
jähriger Dienstvervftichtung ) melden . Voraus¬
setzungen für die Einstellniig sind die gleichen
wie für alle anderen Waffengattungen . Ein-
stcllnngsalter : Vollendetes 17. bis vollendetes
30. Lebensjahr . TUS Unterlagen  sind jedem
Bewerbungsgcsuch ein handgeschriebener , aus¬
führlicher Lebenslauf und eine amtlich beglau¬
bigte Einwilligungserklärung des gesetzlichen
Vertreters deizuiügen . Ter Lebenslauf muß
enthalten : Geburtstag . Schulbesuch . Beruf,
sportliche Betätigung sowie — gegebenenfalls
— Zugehörigkeit zu einer Gliederung der
NSDAP . Bewerber , die sich schon znm »lie¬
genden Personal gemeldet haben oder sich noch
melden wollen , kommen für die Einstellung in
die Fallschirnitruppe nicht in Betracht . Be¬
werbungen sind nur an das zuständige Wehr¬
bezirkskommando einzureichen.

/kr/i <// -» /Van/rftongcnn/stnc/n/i

Bad Teinach . Am Freitag sprach hier Kreis-
fraucnschaftslciterin Pgn . Treutle  über welt¬
anschauliche Fragen und die Haltung der deut¬
schen Frau im Kriege . Sie sprach für die Abtei¬
lung 3 des Deutschen Roten Kreuzes , deren Be¬
treuung sie übernommen hat . Die TRK .-Helfc-
rinnen sowie die Teilnehmerinnen eines Grund¬
kurses des TRK . von Ort und Umgebung wie
auch die Ortsgruppe der NS -Frauenschaft wa¬
ren nahezu vollzählig erschienen . Die Ausfüh¬
rungen von Frau Treutle hinterließen einen
tiefen Eindruck.

Wochendienstplan der H3.
Hitlerjugend Gefolgschaft 1/401 . Mittwoch:

Arnreten der gesamten Gefolgschaft um 20 Uhr
in tadelloser Winteruniform an der Alten Post.
— Donnerstag : Sportdicnst für die gesamte
Gefolgschaft . Um 20 Uhr ist alles in der Turn¬
halle . — Freitag : Führerdienst . Antreten des
Führerzugs um 20 Uhr im Salzkasten . Uniform.

DJ . Fähnlein 1 und 2/401 . Montag : Antre¬
ten des Führcrzugs um 19 Uhr aus dem Markt¬
platz . — Dienstag : Uebung für die Trommler
um 18.30 Uhr . — Mittwoch : Antreten des ge¬
samten Standorts um 15 Uhr auf dem Brühl.
— Freitag : Jungzug 2 Sport . Antreten um 18
Uhr an der Turnhalle.

BDM .-Mädelgruppe 1/401 : Dienstag : Spiek-
schar 20 Uhr Salzkasten . — Freitag : Schar I
und II 20 Uhr Salzkasten (Hcimabendß
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„Ich ", Aldringer seufzte. „Lieber rette ich zehn
Attacken, als daß ich noch einmal den Seelen¬
tröster bei einem so grausam getroffenen Mäd¬
chen mache. Jetzt sitzt sie oben und heult - Ueb-
rigens ist die Wallenöfjer bei ihr . Ich hätte gar
nicht geglaubt , daß sie so viel Zartgefühl haben
könnte. Sie kümmert sich wirklich rührend um
das arme Ding . Alleinlasten dürfen wir sie im
Augenblick nicht. Aber wenn sie erst wieder in
Hamburg ist und das Hnusbanen anfängt an
der Unterelbe , dann wird auch das vergessen
lein . . ."

Ich wünschte es sehr. — Der Oberst schlug
Ao,cmarie vor , mit ihm noch einen kleinen Spa-
Hergang vor dem Abendesten zu machen — ob
ich nicht Lust zum Mitkommcn hätte ? Ich tat es
gern . Solange meine Base nun in der Pension
Almenrausch weilte , war sie zwar sehr oft mit
Aldringer . sehr selten aber mit mir sortgckom-
men — und niemals war es der Fall gewesen,
daß wir gar zu dreien zu einem Ausflug oder
auch nur zu einem kleinen Streiszug in die
nächste Umgebung gekommen wären . Gerade
heute war der Tag sehr schäl» nun besonders,
da die Schatten länger wurden und die Luft an-
gesüllt war von der satten Süßigkeit des nahen¬
den Abends . Der Oberst erzählte davon , naß er
schon als junger Kadett mit seinem Vater dt«
ersten Forschunasfahrten durch das Land zwi¬
schen See und Bergen gemacht habe . Als zchn-
fähriger Gymnasiast habe er bereits zum ersten¬
mal auf der Spitze des Wendelsteins , auf den
damals noch keine Bahn hinaufsührte . gestan¬
den . Rofemarte und ich warfen ab und zu ein
Mort ein . Manchmal kamen Bauern über den
Weg . von der Feldarbeit nach Häuft gehend , sie
alle kannten und grüßten den alten Soldaten
und schienen stolz darauf zu sein, von ihm wie
gute Freunde behandelt zu werden.

Wie von ungefähr waren wir in dem kleinen
Wald am Seeuser angelangt , der das Haus Eli¬
sabeth umschloß- Der Oberst hörte zu plaudern
auf . Wir schritten schweigend und wie besangen
zwischen den Bäumen dahin , zur einen Seite den
blitzenden Spiegel des großen Master », auf dem
die dunkle Blume der Insel schwamm, zur ande¬
ren den Wall der Berge , die zm' schen den Stäm¬
men herübcrgrüssicn . Nun leuchteten die weißen
Mauern des einsamen Hauses auf, ' rings war
cs still und seltsam feierlich . Wilde Rosen blüh¬
ten um den verfallenden Eingang . Der Hauch
einer wehmütigen Verlnstcnhsit schicin verklärt
vom nahen Abend , um das Zauberschlößlem zu
ziehen.

Wir verhielten den Schritt . „Wie schön!" sagte
Ro ' emarie leise. „Wie aus einem Märchen¬
buch —"

Aldringer nickte. Er sah sehr ernst und sehr
nachdenklich aus . „Das haben schon viele gesagt
. . . sind Sie schon einmal hier gewesen, Berg-
meicr ?"

Ich bejahte . Einmal sei ich scgar schon bis zur
Haustüre vorgcdrungeu . aber sie fei veripcrrt
gewesen. So merlwärdig es klinge : Ich würde
viel darum geben , lönnle ich einmal hinter die
ge, .'.stoffenen Läden sehen!

Der Oberst legte die Hand auf die Earten-
psorlc . „Die,er Wunsch kann erfüllt werden " ,
meinte er , und in seiner Stimme war ein feines
Scywanlen . „Kommen Sie , Noftmarie . und auch
Sie . lieber junger Freund - Ich will Ihnen das
Haus gerne zeigen —"

„Haben Sie denn die Schlüssel ?"
„Natürlich . Das Haus gehört doch mir . . . ja,

ja , er ist schon so, ich bin der Besitzer. Bille,
treten Sie näher . Es ist das erstemal seit vie¬
len Jahren , daß ich hier wieder eincn Besuch
empfange ."

Noch einmal . . .
Noftmarie sah mich an : ich merkte wohl , daß

sie nicht weniger überrascht war als ich selbst.
Mciii ^ erstcr Gedanke galt der Erinnerung an
jene S ' unde , da ich geglaubt balle einen Mann,
der Aldringer ähnlich sah. hinter den Scheiben
z» erblicken — damals balle ich eine solche Ver¬
mutung als Irrtum abactan Nun schien es
doch, als hätte ich mich nicht c>etä „st'' t . Und mit
einmal war es mir , als wühle ich lehr genau,
daß auch Frau Fischbacher den Besitzer der Hau-

Hiu Kelterer Hl»»»»» r »o llixlelk ^ »»< er>
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ses sehr wohl kannte , auch wenn sie mir gegen¬
über das Kegenteil behauptet hatte.

Aldringer hatte aufgeschlossen. Er ließ Rofe-
mnrft vorausgehen und mich folgen . Matte
Kühle herrschte im Vorraum , der ausgesiallet
war mit alten Bildern und vielen Kupferstichen-
Eine Treppe führte zum ersten Stock empir . Zr.r
Linken traten wir in ein großes Z ' mmcr . . erst
als die Läden geöffnet und die Vorhänge zu¬
rückgezogen waren , erkannten wir den Raum m
seiner ganzen verhaltenen Schönheit . Die präch¬
tigen alten Möbel , die Oelqemälde . der Schrank
am Fenster , der kleine Erker mit dem Nähtisch,
der Sekretär , auf dem Briefe laacn . als wäre
er gestern erst benützt worden , der Ti 'cki m.t
einer Base darauf , in der vertrocknete Blumen
standen : über allem schräge Streifen der Sonne,
die ihre abendlichen Grübe in das stille Zim¬
mer sandte.

„Ich habe immer erzählt , daß ich Junggeselle
sei", besann der Oberst , der uns gebeten hatte,
uns zu setzen, während er selbst, im Schatten des
breiten Ofens stehend , kaum zu sehen war . „Das
stimmt nicht ganz , wenn es auch fast wahr fein
könnte. Nund dreißig Jahre lang bin ich allein.
Wieder allein . . . meine Frau ist nach einjährl.
g : r Ehe gestorben - Ich bin Witwer . Das ist fo
lange her . daß selbst viele Leute hier in der Ge¬
gend es gar nicht wissen. Die meisten kennen
mich als einschichtigen Mann . Ich bin es ja
auch . . ." Er lächelte still . „Als wir heirateten,
Elstabcth und ich. da kauften wir uns dieses
Haus in der Nähe der Berge und in der Nähe
des Sees . Drüben auf der Insel hatte ich sie
kennengelernt , in der Nähe der Insel auch woll¬
ten wir uns da; , stille Refugium unserer Liebe
errichten . Das Glück dauerte ein Jahr , genau
ein Jahr . Sie starb unter dem Messer der Acrz-
te . die das fliehende Leben mit ihrer Kunst zu-
rückhaltcn wollten , und mit ihr starb , fast am

Gemüseanbauerweilerung
Von Krcisbaumwart Walz,  Nagold

Im Zuge der Gcmüseanbausteigerung sind
besonders Bohnen erwünscht und als Einmach-
geinüse geeignet . Bohnen gedeihen in fast allcn
Böden und bringen bei verhältnismäßig wenig
Arbeit sicheren Ertrag . Allerdings sind manche
Sorten empfindlich gegen ungünstige Witte-
rungseinslüsse . Das Saatgut ist knapp und muß
äußerst wirtschaftlich damit umgegangen wer¬
den . Zn frühes Säen bringt stets Ausfall . Ter
Boden muß zur Zeit der Aussaat schon gut er¬
wärmt sein , weshalb diese nicht vor dem 15. Mai
geschehen sollte , dann geht die Keimung rasch
vonstattcn und die Pflanzen wachsen freudig und
gesund heran . An den Wurzeln der Bohnen le¬
ben während des Wachstums sogenannte Knöll-
chenbaktcrien , die den Luststickstosf zu binden ver¬
mögen , tnilchcn die Bohncnwurzeln teilweise
aufnehmen . Es ist deshalb nicht nötig , eine di¬
rekte Düngung mit stiüstofshaltigen Mitteln zu
geben , dagegen sind sic sür Phosphorsäure - und
Kaligabcn sehr dankbar.

Buschbohnen  sind für größeren Anbau in
unseren Lagen weniger geeignet . Sie verlangen
genügend warm und feucht sowie geschützten
Standort . Wo diese Voraussetzungen gegeben
sind , sät man sie in 70 —80 Zentimeter weile
Reihen und kann dann bis Milt -- August abge¬
erntet haben , sodaß das Land noch mit Winter¬
spinat oder Ackersalat angcsät werden kann . Gute
Sorten sür den Garten sind : Karlsruher Markt,
sür scldmäßigen Anbau Hinrichs Riesen . Pro
Ar wird Kilo Saatgut benötigt.

Stangenbohnen:  Da es sich darum han¬
delt , möglichst hohe Erträge herausznwirlschaf-
tcn , sind weiß - oder rotblühende Feuerbohnen
zu bevorzugen . Cie sind widerstandsfähig gegen
Nässe und Trockenheit und bringen große Men¬
gen Speisebohncn . Diese müssen jung geerntet
werden , bevor die Kerne äußerlich erkennbar
sind , dann kaust sie auch der anspruchsvollere
Verbraucher . Ta Feuerbohnen robust wachsen , !

gleichen Tage , das Kind . Ich war ko allein ocke
zu.n.r. Ich kann nicht sagen , wie allein ich war.
Zehn Jahre und länger versperrte ich mich vor
der Welt . Ich lebte sür den Dienst , und denn
kam ja auch der Krieg , der mich neben vielem
Harten doch ein Gutes Ehrte : Das Vergessen.
Das Haus hier , un ' er Märchenhaus , das ver¬
schloß sich vor mir und vor allen anderen . Erst
vor einigen Jahren bin Ich zum erstenmal wie¬
der hier eingedrungen : die Schatten der Ver¬
gangenheit sind heute nicht mcbr so dunkel und
so nahe wie einst - Und darum habe ich ja auch
all die Jahre den Weg zur Pension gesunden,
weil ich in der Nähe des Sees , der Berge und
dieses Hauses sein konnte —"

. „Ach —" sagte Nosemarie leise.
„Sie war ftbr schön" , fuhr der Ob - rst fort,,

und jeder Blick galt meiner Base . „Ich bitte
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Sie , kommen Sie mit nach oben . Dort hängt ihr
Bild . Aber gehen Sie langsam und still : seit
fast drei Jahrzehnten ist das hier in diesem
Hause wieder der erste Besuch. Es ist hier al¬
les noch so wie damals , als Elisabeth noch leb¬
te

Er ging voraus . Die Treppe war mit Tep¬
pichen belegt , man hörte kaum unseren Schritt.
Nosemarie hatte meine Hand genommen . Durch
die Fenster des Ausgangs sah man hinaus aus
den verwilderten Karten und auf die Kette der
Berge , die im Abendfonnenschein zu glühen be¬
gannen.

„Hier " , sagte der Oberst , eine Türe öffnend.
„Bitte . Das war unser Wohnzimmer , und dort
ist das Bild ."

(Fortsetzung folgt .)

lVarurn 2rLa5ettenktnapp ?ro!<?
Wer heute aus einen Teil seines gewohnten

Zigarettenguantums verzichten muß und des¬
halb einmal feiner Unzufriedenheit Ausdruck
gibt , dem hilft cs vielleicht bei dem Bestreben,
dieser Regung Herr zu werden , wenn er sich
klarmacht , welches denn eigentlich die Ur-
saclfrn der Verknappung an diesem sür viele
anscheinend so „lebenswichtigen " Markt sind.
Es gehört nicht sehr viel Nacgdcnken dazu , um
cinzusehen , daß der Bedarf der Wehrma  ch t
an Rauchwaren vor den zivilen Wünschen selbst¬
verständlich den Vorrang hat und daß dieser
Bedarf ebenso selbstverständlich einen beträcht¬
lichen und ständig sich noch erweiternden Um¬
fang hat . Daß der für die zivilen Raucher
nbrigbleibende Rest an Tabakwarcn , unter
denen die Zigarette den weitaus größten
Raum einnimmt , in letzter Zeit so besonders
zusamincngeschrumpft ist, bat nun außerdem
noch verschiedene Ursachen . Der von den Eng¬
ländern und ihren sowjetischen Busenfreun¬
den provozierte Krieg auf dem Balkan  im
vergangenen Frühjahr bat die dortige Tabak¬
ernte , die für die deutsche Zigarcttcnindustrie
die Hauptversorgungsgrundlage ist, erheblich
beeinträchtigt . Da sich außerdem unvermeid¬
liche TranSportschwierigkeiten ergaben , mußte
die Tak 'akeinfuhr zurückgehen und die monat¬
liche Zigaretten er zengung  zunächst
auf seciis Milliarden Stück und neuerdings
auf 5,4 Milliarden Stück eingeschränkt werden.
Wenn man bedenkt , daß lvl3 nur l .3 Milliar¬
den Stück monatlich in Deutschland erzeugt
und geraucht wurden , dann wird es deutlich,
wie relativ doch die Begriffe von .notwendig"
und „unentbehrlich " im Grunde sind . Immer¬
hin — für den einzelnen Rancher bleibt es en-
gegcbencrmaßen niiangenehm , daß er seine»
Bedarf kriegsmäßig einschränken muß . Aber
ein einziger Gedanke an die Front hinaus
durfte hinter alle Unzufriedenheit sofort einen
energischen Schlußpunkt setzen.

benötigen sie größeren Raum . Man steckt zu¬
erst die Stangen m 100 Zentimeter weite Rei¬
hen , in der Reihe 60 —70 Zcnlimclcr , sodann
legt man in slache Stufen an die Stangen 3 —5
Bohnen . Die Raulen müssen unter Umständen
an die Stangen geheftet werden bis sie dann
selbst ranken . Die empfindlicheren Sorten wie
Kapitän Wcddigen , Schlachtschwert u . ä . können
50 X 80 Zentimeter gesteckt werden . Man benö¬
tigt pro Ar 1 Kilogramm Saatgut . Einmaliges
Hacken mit nachfolgendem Anhäufcln ist nötig.
Um dem sehr schädlichen Bohncnrost vorzubeü-
gcn , ist cs nötig , das Saatgut genau zu verlesen,
evtl , mit Saatbcizc zu beizen . Treten Bohncn-
läusc auf , so werden solche beim ersten Auftreten
mit einem Pyrethrummittel (ungiftig ) 0,1 ?Sig
gespritzt.

Ein noch weniger bekanntes Gemüse ist der
Lauch . Lauch ist ziemlich anspruchslos und ge¬
deiht noch mäßig im Halbschatten . Für den
Haushalt zu Suppen und Gemüse gleich gut ver¬
wendbar , ist dieses Gemüse wie kaum ein ande¬
res geeignet , Fleisch , Fett und Eier cinzusparcn
nnd ist in der gemüsearmen Zeit , Februar bis
Mai , noch als frischcs Gemüse vorhanden . Zu¬
dem dient Lauch als Ersatz für Zwiebel . Ta der
Samen langsam keimt , müssen die Pflanzen
vom Gärtner bezogen werden . Man pflanzt sie
in der zweiten Maihälste mit " 0 Zentimeter Ab¬
stand in 25 Zentimeter weite Neih -n . Pro Ar
werden 1100 Pflanzen benötigt . Eine gute Dün¬
gergabe 3 Wochen nach dem Pflanzen und zwei¬
maliges Hackm fördert kräftig - langschaftige
Lanchstengel . Lauch ist zwar ziemlich winterl ' ort,
cs ist aber doch ratsam , die Stengel im Spät¬
herbst mit kleinen W .irzelballen anszustell cn
nnd ihn ini Hausgarlm auf engem Raum ein-
znschlagen . wo er mit Laub oder Stroh oder
Tannenreisig bedeckt wird , da bei großer schnee-
loser Kälte Frostschäden cntst ben können . Au¬
ßerdem kann man ans dnn Einschlag jederzeit
auch bei gefrorenem Boden Stcng - l entnehm -'n.
Diese Gemüseart verdient gerade j -tzt weitgröß¬
ten Anbau als an - qesvrochenes Wintera - inüse,
das sich noch viele Verbraucher erobern wird.



Nlttsrkrenz für einen Stuttgarter
ÜLbrrfkldwkbelHgchtel vomFührrr ausgezeichnet

Stuttgart D - - am 6. März I9i3 in Stittt-
inrt geborene Oberfeldwebel 2lngust hach-
e l erhielt vom Führer das Ritterkreuz des

Eisernen Kreuze » verliehen . Oberfeldwebel
Dachtel ist rin in säst 300 Feindflügcn
aus allen Kriegsschauplätzen bewährter Stnrz-
Innipsklieger . Im Kampf gegen England ver¬
nichtete oder beschädigte er 30 000 Tonnen
feindlichen Schiffsraums und erzielte im
Nachtangriff als Stnrzkampfflicger einen.
Volltreffer auf eine Staatswcrft . Auch ini

' Mittelmeerranm bewies er bei Angriffen auf
Malta und ans Kreta seinen beispielhaften
Angriffsgeist . Im Ostfe >dzng vernichicle er im
Tiefangriff 32 feindliche Panzer U" d fügte
dem Gegner durch kühne Sturzflüge auf
Trnppenansnmmlnngen , Kolonnen . Eisenbahn¬
linien und Battericstcllnngcn schwersten Sua¬
den zu.

-Künstler im feldgrauen Rock*
General Oßwalb eröffnet die Ausstellung
Stuttgart . In Anwesenheit zahlreicher

Gäsre ans Partei , Staat und Wehrmacht er-»ffnete der Befehlshaber im Wehrkreis V und
im Elsas ;. General der Infanterie Oszwald,
die Wehrinachtsansstellnng „Künstler im
feldgrauen Noch", Er hics; zunächst Kreislcitcr
s? ischerals  Vertreter des dienstlich abwesen¬
den Gauleiters und Reichsftatthaltcrs . sowie
Ministerpräsident Kultminister Mergen¬
thal  e r herzlich willkommen . Tn ' e-> die
Kunstanssteslnng soll in dieser ernsten Zeit der
Bevölkerung vor Augen geführt werden , das;
sich der deutsche Soldat auch im Kriege seiner
kulturellen Verpflichtung  bewußt
geblieben ist. Sie möchte an zeigen . w > ai -cg
im feldgrauen Rock das Herz des echten Künst¬lers weitersch ' ägt . W 'e sehr sich der Künstler
ai ' ch als Soldat an der Front bewährt hat.
wird dnrcb den .Heldentod von nenn bekann¬
ten Künstlern des Wehrkreises erl -ärtet . Ihrer
gedachte der General in tiefer Dankbarkeit.
Dann sprach er den Künstlern für ihre oft
unter schwierigen Bedingungen geichaffenen
Leistungen Dank und Anerkennung ans . Die
vornehmste Ausgabe dieser Schau sei. mit dem
von den Werken der Künstler ansgcl 'ci' den
Geist die Heimat in ihrer Haltung und Ar¬
beit zu stählen.

^ -Standartenführer Tenfel gefallen
NF« . Tuttlingen . A ' s ff -Hanptstnrmsükrer

und Batte riechef in der Waf >' en - ff fiel im
lösten der mit der Entwicklung der Partei und

der SA . im Kreis Tuttlingen sowie «ttr vrm
Ausbau der ^ im Südwestrn des Re 'cheö ver¬
diente s- -Standnrle » sührer Fritz Teufel.
Dieser hatte sich schon früh in der nationale»
Bewegung betätigt . -Am 2. Januar I9k5 trat
er in die NSDAP , ein . I9öl wurde er von
der SA . in die damalige 13. württemüergifche
t ^-Srandarle übernommen . Am gleichen Tage
wurde in Tuttlingen die ausgestellt , deren
Führung er sofort übernahm . Als Führer
einer ^ -Standarte in Mecklenburg -Schwerin
wurde Tenfel 1935 zum ^ -Sturmbannführer
befördert . Ein Jahr später ist er bereits Ober¬
sturmbannführer und lS37 ^ -Standarten¬
führer in Frankfurt a . O .< wo er zur Füh¬
rung der 2 k. ff -Standarte berufen war . Der
Name Fritz Teufel wird sür alle Zeiten mit
der Geschichte des Kreises Tuttlingen und des
Gaues Württemdcrg -hohenzollcrn verbunden
kein. Als Mann und Kämpfer wird er kom¬
menden Generationen ein leuchtendes Vor¬
bild  sein.

7S ^ahre I . 2N. Voith
heikenhelm . Anläßlich der Feier des 75säh-

rige » Bestehens der Firma I . M . Voith fand
ein feierlicher Wer rappelt  patt , an dem
auch offizielle Vertreter von Staat , Partei
und Wehrmacht sowie aus Wirlschaftstreisen
teilnahmeu . Dr . Hanns Voith  umr '.ß den
Werdegang dieses großen schwäbischen Wer¬
kes. Das UnLernebme », das heute in dritter
Generation zu riesiger Größe angcwachfen ist.
gilt in der Welt als eine der größten Gesell¬
schaften für bestimmte Sveziaibanten . Non den
Gästen » verbrachte zunächst Kreisleitcr Maier
Grüße und Glückwünsche der Partei . Stach
der Ansprache eines - Verlierers der Wehr¬
macht überbrnchte Generaldirektor hart-
niann  die Grüße des Wirtschaftsministe¬
riums . Professor Meier  von der Technische»
hochschine ' Stuttgart gab sodann bekannt , daß
die Technische Hochschule Stuttgart Dr . Her¬
mann Voith zum E h rc n i e na lo r der Th.
ernannt habe.

Ein alter Almer Vorkämpfer
Willh Vaumgartcn 7« Jahre alt

»?3. Ulm . Der Vorkämpfer der nationak-
kozmiistischcn Bewegung und Träger des Gol¬
denen Ehrenzeichens , Parleigenoge Willy
Bau mg arten,  vollendete am 17. Januar
sein 70. Lebensjahr . Er ist Mitbegründer der
er .en Ortsgruppe der NSDAP . Ulm - Neu-
U «m, die von einer kleinen mut .gen Kämpfer¬
schar im Jahre lS2ö ins Leben gerufen wurde.
Er führte den 1926 gegründeten ersten Volks¬
deutschen Zeitschriften - und Bnchveriag . Lange

Zeit mußte er seinen Bekennrrmut mit schwe¬
ren wirtschaftlichen Entbehrungen büßen , Laihm Juden nnd ihre Söldlinge stärksten Bov-
kott nngefagt hatten . Aber der Glaube an
Deutsch .and gab ihm die Kraft zum Verzichtstiid zum Durchhalten.

ns «. Heilbronn . In diesen Tagen beginnt im
Kreis hcilvronn d >e Volksröntgen-
Untersuchung.  die von der NSV . vorbe¬
reitet wurde.

Tuttlingen . Ein siebenjähriger Junge , der
in dieLonau gefallen  war . wuroc von
Arbeitern dem nagen Element entrissen.

Ulm . Wie sehr sich das mustergültige Zu¬
sammenwirken von Haushalt und lErncch-
rnngshilfswerk im Dienste der Volksernäh-
rung lohnt , geht auS der Tatsache hervor , daß
im vergangenen Jahr aus den hiesigen M a st-
anstalten  wieder 1222 Schweine  nn-
geliefcrt werden konnten.

Bibrrach . Nach Einbruch der Dunkelheit
stießen die Pferde  eines Fuhrwerks an
einen ans der Straße stehenaclajfencn M ü l l-
eimcr , scheuten  und rannten gegen ein
Lastauto . Durch den Zn ' ammenstoß wurde ein
Pferd verletzt und das 8- raftfahrzeng stark be¬
schädigt.

Sigmaringcn . Der Mvbelhändler Oehl-
b a rh ans Singen a. h . wurde wegen umfang¬
reicher Schwindeleien und Betrügereien fcii-
gcnommen und in das hiesige Gefängnis eiu-
gclle ' crt . Während seiner Uetm 'nilirniig in
das Regicrungsgebäude ist der Großbetrüger
entwiche  n.

Neues aus aller Velt
Zwei polnische Verbrecher hlngerich.'et

D.m Samstag wurden der am i . Februar
1916 in Bndy -Eiep '.elinski , Kreis Pultnsk , ge¬
borene Edward helwich  nnd der am
29. April 1922 in Prischan geborene TadenS
Krogulski  hingcrichlct . die das Sonder¬
gericht in Königsberg als Volksfchädünge zu »:

gezogen ist, gewaltsam schwer vergangen . Kro-
gnlski , ein im Reich beschäftigter polnischer
Landarbeiter , batte eigen deutschen Polizci-
beamten hinterlistig angegriffen und erheblich
verletzt.

Wagemutiger . Nitt * über die Enno
Der Sohn eines Gebirgsbanern wollte von

dem gegenüberliegenden Ufer der Enns die
Station Schönau  lGau Oberdonau ) mit
der Seilfähre erreichen . Als der Fäbrmann sich
nicht meldete , und dem jungen Mann der

Zug vor der Nase weazufahren drohte , griff
er zur , Selbsthilfe und kletterte in schwindeln,
der hohe ans dem 70 Meter langen Fahrseil
über den Fluß . Der Zug subr schon in den
Vabiibof e.n, a 'S der kiibne Seiltänzer in d e
T :e>e sprang . Seine Absicht , sankt im Sch:
zu landen , ging leider daneben . Er nahm ent
unfreiwilliges Bad in dem reißenden Gebirg ?^
>trom nnd kam in nicht gerade reiscmbiaem
Zustand gerade noch zurecht , um Las Schluß¬licht des letzten Wagens zu sehen.

Da , Patengeschenk einer Panzerkornyanle!
- D -e Angehör -aen einer Infanterie -Panzer ..
Komvame ,m Osten sind überein gekommen.

1911 geborenen Kinderns
ge .alleucr Kamer -chen em Ehrenpatengcsche -k
von zeweils 509 Mark zu nach -n . Der V ->»
tras ; wirn ans freiviM ^en Svendon ter

aufgebracht Ein so' ches Ebrenpatena^
w' !rde m Gle . witz  der Mist -er eines

. nberre .wt . das ,m vorigen Jahr ge¬
boren ,.st und dessen Vater bei d- i Kämpfen
am Dniepr im September ivli fiel . '

Lsmrrlktmische , Ffng ^ ng akgeslüPt
Bei Las Nmas >»estNch ne » flvz

« « a i- u,

/ 'ksr .hzösk koftzs
Sstillearter Sf )lechwiê !>relle kür die «em

18. b'S 17. Je.auar . Ockkcn:  a > 12,8 bis 18.8. b»
»8,8 bis 1l. 8. c> 81 b'S 83. in Bullen:  a > 11
bis 18.8 l» 87 bis 88.8. c> ü> Kilbe:  a , 11.?
biS 13 8. bl 83.8 b'S 88 8. «, 88 b!S 83.5. d> 18 bis
88: ssiirlen : n> 188  bis 1'.8. b>88 bis 10  8. c> 888
bis 88, dl —: Nstlber:  ai 5.8. b> 88 b'S 88. cl IS.
bis 88. d> 88 bis 18: 0 ä »I NI er und Ham I!I c I: '
all 18  b s 8l . a2> —, bl » —. bS> —. cl 88 bis 12 .'
dl 28: Schale:  a > 12  dis 18. bl 88, c, 88; '
Schweine:  a > ea.8, bll 888 , b2> 88.8. cl 57.8.«
dl 81.8, c, 82.8. f, 88. all V8.8. n2> 88 bi« 81.8. b).—. i> 57.8 blS 89.5. L'iark.mn'laul : Alles zuac eNt.

S .Dsrineoreifs . BaIi  n ac n:  Milchfchwem«
28—88 wkark. — <!. e a , l d d c , m : uitindichwe.ne 28
bis 82, Lünier 87.88—88 Mark . — (8 ü a l i I! a c II:
Milchtchweine 28—2Ü.8U. Lüuicr 85 Llark . — i! IL-
bofcn:  Llilchichme.ne 28—82.88 Liaik . — KUn»
zclSau:  L 'lilüichwc.ne 20- 28 Mark . — Bord »!
li » gcn : Sauaichwiine 28—31, Lnuici 88—Sa Mark.
— Oebrinlien:  Lliilchichmeine28—28, Lüuicr IS
Mark. — U l in : Milchfchwr.iic 22 - 23 Mark ic SUick.

von 17 .53 Uhr bis 9.09 Uhr

n »«r. k4r«llx»rl, t' fttilri' krilr tÄ. »n>» ö' iir'st-
^il »»r t'' ki. k v l v. « stv V'r rlLx:

8 / l. Hr, L «tllli».

Ealw . 19. Januar 1942

Wir erhielten heute die schmerzlicheNach¬
richt, daß mein lieber Sohn , unser guter
Bruder und Schwager

Fritz Nathfelder
Oberschiitze in einem Eranatwerferzug
am 25. Dezember , wenige Tage vor dem Tod
seines Vaiers , im blühenden -Aller von
23 Jahren im Kawpse im Ollen sür Führer,
Volk und Vaterland sein Leben ließ.

In tiefer Trauer:
Drau Kalh . Rathselder
mit K -ndern.

«Lr Ist

»uk Dvslit"

sagt man Im D »ar<

man », wenn «ln

Mensch In seder Be¬

ziehung aus »er Höhe

Ist. wenn er vor allem

ans allen Sedteren

Bescheid weiß . Wer

eine nationalsozia¬

listisch « Tageszei¬

tung liest . Ist Immer

mit dem direkten

Draht verbunden.

Lei uns oplert üir keimst an 6ui unü üttUr . was üle
Fionl nötig daN

vaermtl'!
liouerv/eileii

sincl vollkommen
—Immer ainn 8ie :
Samil xut tiis :ert

Suche
für sofort in Dauerbeschäf-
tigung

weibliche

für leichte Pakelierarbcitcn,
auch halbtägig.

CH. Schlatierer
Seisensabrik

. . . e! ŝi
§uts SrLnrks,

c!»s / i5tpc» iongsom
vnc! mö6ig Tu pou-
cnsn unc! ki>c,it ru
5kc»Os!si. keim l.ogepn
isicisn ^ pomo uncd

fpisciie.

lcvvikr»

d-117 ObldSk häUbl0L7llc<

Eni 11 Monate alle» schönes
Rei <tzilli >!i » - S . iliivl >r

Nind Ziichlsarkkiiklilb Calw

»erkanst 1 Wochen alt , von guler Adstam- Am Montag , den 19 . Jan . 1942

Johann Dlttn« niung , oerkaust Jusauuuenkunfl im . S charsen Eck".

Oherreuitentzach Karl Macer , Sechluge« Der Berema »ühr «r.

Nur 2 Ikage I

Achtung! Hausfrauen!
Jetzt ist es Seit , an Ihre Sarckerobe zu

Senken!
Daher besuchen Sie unsere

Zuschneiäe-Vorsührung
Sie seken, wie Sie spielen«! leicht Ihre gesam¬
te 6 -ircIerobe selb» zuschneiäen können , bluch
sur starke vamen un «t stmäer . Kein Kuistw.
km Sebol Ser LlimSe ist jetzt Sie tzaurichnei-
Serei . Neues aus Nitem machen unS Punkte
sparen ! Oie vorsiihrungen sinSen statt:

in ^alw im Hotel Aäler
Dienstag «ucl Mittwoch <20 . t . unS 2t . t )
jeweils vachmttlags 4 Uhr u. abenSs 8 Uhr.
Unkostenbrnrog 2U O>a- KusschneiSen unS

ausheden.

(2 Jahre Lehrzeit ) gesucht.
Sägewerk Rudolf Rapp

Hirsau

veuirckes
koler i^reur
Bereitschaft (w)
Calw I Zug Laln»

Montag , den 19. Jan . , pünkt¬
lich 29 Uhr Dienst sür den ganzen
Zug. Erscheinen In tadelloser Dienst-
Kleidung uiibcdingl « Pflicht.

Zug iihreci « : .
Veranstalterin : 3>se Liratzie

l , ^

«F,
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